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Gottfried Stutz 

Der Guru 
Komisches Stück 
(Auch in Mundart erhältlich) 
 
Besetzung 2D/ 3H oder ev. 3D/ 2H 
Bild Wohnzimmer, Praxisraum 
 
 
«Dann lass dir vom Krischna das Prana aktivieren.» 

Franz ist ein rechtschaffener Händler, der es zu einem 
eigenen Haus gebracht hat, das er mit seiner Frau Klara 
bewohnt und auf das er sehr stolz ist. Klara ist neuerdings 
total ihrem Guru und Yogalehrer Krischna verfallen. Dieser 
bezeichnet sich als Inder und will angeblich Liebe und Licht 
verbreiten und höhere Erkenntnis vermitteln. In Wirklichkeit 
hat er es aber auf die Franz gehörende Liegenschaft 
abgesehen, auf der er ein gewinnbringendes Meditations-
zentrum errichten will. 
In seiner Verzweiflung geht Franz zum Psychiater. Dieser 
attestiert ihm einen Todestrieb. Das veranlasst Franz, Klara 
mit Selbdtmord zu drohen. Klara nimmt ihn aber nicht ernst. 
Nun entschliesst sich Franz, Klara zu enterben. Das aber 
würde Krischnas Pläne vereiteln. Deshalb muss Franz 
sterben. - Klara vergiftet ihn und Krischna beseitigt die 
Leiche. Da erscheint der Geist des ermordeten Franz und 
rächt sich an den beiden. Zudem stellt sich heraus, dass der 
Guru kein Inder ist, sondern ein einheimischer Hochstapler. 
Das Stück soll ja nicht die Inder lächerlich machen. 
«Töten ist das eine, und nachher kommt noch das andere.» 
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Personen 

 
Franz, ein Händler 
Klara, seine Frau 
Krischna, ein Guru 
Psychiater 

Engel 
 

 

 

 

 

Ort 

Irgendwo 
 
 

Zeit 

Ein Tag zwischen 1950 und 1970 
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Erstes Bild 

Franz erstellt im Wohnzimmer im ersten Stock seines 

Hauses die Ertragsbilanz seines Geschäfts. Auf einem 

grossen Foto an der Wand Krischna als 

blumenbekränzter Guru. Klara  schmückt den Raum 

mit Lotosblüten und wirft hin und wieder einen 

verzückten Blick auf das grosse Foto Krischnas. Vor 

dem Wohnzimmer ein Balkon und einige Schritte 

vom Haus entfernt und für die Zuschauer nicht 

sichtbar ein See. 

Franz Einundzwanzitausendsiebenhundertdreiunddreissig… 
...dreizehntausendsechshundertzweiundzwanzig... 
Übertrag… hundertneunzigtausendachthundertvier-
undsechzig... Es ist immer wieder schön, nach einem 
Jahr strengster Arbeit den Gewinn auszurechnen... 
fünfundfünfzigtausendsechshundertdreiunddreissig… 
Franz stöbert etwas in den Belegen herum und singt 

vergnügt vor sich hin. 

 Wacht auf, wacht auf! 
 Es krähte der Hahn, 
 die Sonne betritt die goldene Bahn. 

Franz hat das Singen beendet und rechnet 

anschliessend weiter. 

 Dreiunddreissigtausendeinhundertsiebzehn... Schreibe 
vier, behalte drei - Verdammt! Schlägt mit der Faust 

auf den Tisch. 

Klara Was hast du? 
Franz Einen Passivsaldo. 
Klara Nach einem guten Geschäftsjahr hattest du immer 

einen Passivsaldo. 
Franz Nur steuertechnisch. Aber das hier - das ist ein echter 

Passivsaldo. 
Klara Du überrtreibst. Sie bekommt wieder einen verklärten 

Gesichtsausdruck. Das kosmische Rad dreht sich in 
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einem ewigen Kreislauf vom Winter zum Frühling, 
vom Frühling zum Sommer, zum Herbst und wieder 
zum Winter - und immer so weiter. Es ist ein immer 
neues „Stirb und werde", und alles hat einen tiefen 
Sinn. Franz, hörst du mir überhaupt zu? 

Franz die Bilanz nochmals überprüfend. Ich rechne. - 
Hosen, Hemden, Socken, Mäntel, Halbschuhe, 
Bergschuhe, Schlittschuhe, Stiefel, Pfannen, Velos, 
Waschmaschinen, Hämmer, Feilen, Nägel. Schrauben, 
Nudeln, Reis, Erbsen, Bohnen, - alles ist gelaufen wie 
nie. Und erst die Seife. Die war ein Renner und ist es 
noch heute. Wegen der Verpackung. Darauf ist ein 
Kätzchen und darunter steht. „Unerreichte 
Waschkraft". Bei jeder Ware habe ich den Umsatz 
vergrössert - und am Schluss mit Verlust gearbeitet. Ich 
begreife es nicht. 

Klara Franz, du hast keine Ahnung. Ich bin erleuchtet. 
Franz Gratuliere. 
Klara Ich bin befreit. Endlich bin ich befreit! Sie zeigt auf 

das grosse Foto Krischnas an der Wand. Und alles 
habe ich ihm zu verdanken. 

Franz Wovon bist du befreit? 
Klara Dem, wovon ich befreit bin, sagt man "Sangsara". 

(Sangsara = der ewige Kreislauf von Geburt, Tod und 

Wiedergeburt. Das buddhistische Heilsziel ist der 

Austritt aus Sangsara, dem Kreislauf des Leidens, 

durch Erleuchtung.) 

Franz Schon wieder so ein Quatsch von deinem Inder. Ich 
habe langsam genug von diesem Gelaber. Und dein 
ewiges Goethegeschwätz von "Stirb und werde" mag 
ich nicht mehr hören. 

Klara Es ist ein indischer Gedanke. Du lebst in einer niederen 
Sphäre. Ein Materialist bist du und nicht reif für die 
östliche Weisheit. 
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Franz nach erneuter Einsicht in die Belege. Jetzt hab ich's 
gefunden. Weisst du noch - das Holzlager, das ich in 
Heitenried im Freiburgischen kaufte. Erst nachher habe 
ich's gemerkt, es ist nur Zweitklassholz. Bei dieser 
schlechteren Qualität musste ich Rabatt gewähren. 
Sonst hätte ich ein schlechtes Gewissen. Das macht 
den Verlust aus. Natürlich können wir das verkraften. 
Und zum Glück haben wir auch gute Mieter. Oben die 
Praxis des Psychiaters und im Parterre dieser seltsame 
Gymnasiallehrer, der nur die Antroposophie im Kopf 
hat. Unsere finanzielle Basis ist gesund. So was 
passiert mir kein zweites Mal. Der Fall ist klar. Der 
Grund ist das Holz. 

Klara Es ist dein Karma. 
Franz Ich habe noch immer zwölf Klafter. 
Klara Kein Problem. Vekaufe einfach das Zweitklassholz als 

Erstklassholz. 
Franz Hast du noch nie etwas von Berifsethos gehört? Das 

wäre unmoralisch. – Aber eigentlich hast du recht. Es 
ist schon lange branchenüblich. Er wechselt das 

Thema. Klara, ich gebe mir alle Mühe, und du bist nie 
zufrieden. Was willst du eigentlich? 

Klara Mich entfalten. - Hast du's gehört? Enfalten. 
Franz Ich schenke dir die Prokura, die umfassende 

Handlungsvollmacht. Dann kannst du dich im Geschäft 
entfalten. 

Klara Du Materialist! Hast noch immer nichts begriffen. Ich 
will mich nicht im Geschäft entfalten. 

Franz Was willst du denn? 
Klara Nur eines: Toleranz. Respekt vor mir als emanzipierte 

Frau, die ihr Leben selber bestimmen will. Ich will 
mich nicht mehr von meinem Mann dominieren lassen. 

Franz Ich möchte Kinder. 
Klara Und die Erziehung wäre dann meine Sache. Das würde 

dir passen! Da mache ich lieber mit dem Guru Yoga. 
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Franz zeigt auf den von Klara angebrachten 

Blütenschmuck. Lotosblüten! Lotosblüten! Ich kann 
diese Lotosblüten nicht mehr ausstehen. 

Klara Du zitterst. Das ist zu früh für dein Alter, auch wenn 
du nicht mehr der Jüngste bist. 
Der blumenbekränzte Krischna im typischen Gewand 

eines Guru erscheint. 

Franz Und jetzt ist er schon wieder da. Das halte ich nicht 
mehr lange aus. 

Krischna gibt Klara eine Lotosblüte. Was sieht mein drittes 
Auge, Klara! Ein Wunder. Du hast eine Aura. 
Beneidenswert. Ein blaues Licht. 

Franz Quatsch! Ich sehe nichts davon. 
Krischna Er sieht die Feinmaterie nicht. 
Klara zu Franz. Hast du es gehört, was er gesagt hat. Ich 

habe eine Aura. Ein blaues Licht. 
Krischna Ein Strahlenkranz. 

Krischna will Franz ebenfalls eine Lotosblüte geben. 

Franz Behalte das Gemüse für dich. 
Klara zurechtweisend. Franz! 
Krischna Er will sich's nur nicht eingestehn. Er hat den Wunsch 

mit uns zu gehn, im Meer der Liebe zu versinken. 
Wendet sich wieder an Franz. Auch du wirst bald vom 
Nektar trinken, der strömt und strömt und nie versiegt. 

Franz Sauf deinen Nektar selber. Ich trinke lieber Bier. 
Krischna So, Schwester Klara, wir begeben uns jetzt in die 

Lotosstellung. Lotossitz Klara und Krischna. 

Klara Franz, geh hinaus und lass uns alleine. 
Franz Ich bezahle die Yogalektion, da darf ich bestimmt auch 

zusehen. Franz bleibt. Im Folgenden macht Klara 

zusammen mit Krischna und gleichzeitig unter seiner 

Anleitung Yogaübungen. 
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Krischna Lasst uns beginnen. Kumbhaka... Nada... 
Mahabhanda... und Mahavedha… Mahamudra... 
Sahita... Bandha... Pranajama... und Bandha... Gut. 
Was spürst du, Klara? (Kumbhaka, Nada usw. sind 

Bezeichnungen von Yogaübungen. Krischna und Klara 

müssen diese Übungen nicht korrekt ausführenn. Sie 

können vielmehr irgendwelche komische Positionen 

einnehmen. Das ist auch glaubwürdig, weil Krischna 

nach den Feststellungen des Engels am Schluss des 

Stücks kein Inder, sondern ein hiesiger Hochstapler ist, 

der das wirkliche Yoga nicht kennen muss.) 

Klara Das Prana strömt mir durch die Sushumna. (Prana = 

Lebenskraft/ Sushumna = ein Nervenstrang im Bereich 

der Wirbelsäule.) 

Krischna Kumbhaka... Nada... Shavasana... und Sidhasana... 
Simbhasana! 

Klara geniesserisch. Jetzt schiesst mir das Prana mitten durch 
das Brustbein. 

Franz Bitte, das gefällt mir gar nicht. Damit bin ich nicht 
einverstanden. 

Klara Das ist nichts für dich. Geh endlich hinaus. Du störst 
uns. 

Franz Ja, Klara, ich gehe - einen Stock höher. Zum 
Psychiater. 

 
 

Zweites Bild 

Im zweiten Stock in der Praxis des Psychiaters. Der 

Psychiater sitzt am Schreibtisch und Franz sitzt ihm 

gegenüber und starrt ihn schweigend an. 

Psychiater Starren Sie mich nicht so geisterhaft an. Weshalb 
bleiben Sie stumm. Reden Sie. Was ist das Problem? 

Franz Die Frau. Sie will keine Kinder und geht mit einem 
Inder. 
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Psychiater Redet er etwa von Sangsara? 
Franz Genau! Und auch vom Karma und vom... 
Psychiater Nirvana. 
Franz Da sind Sie aber gut im Bild. - Manchmal macht er 

auch so... Macht eine Yoga imitierende Gebärde. 
Psychiater Yoga. 
Franz zeigt dem Psychiater einige Fotos. Da ist er, auf diesen 

Fotos, mit seinem falschen Lächeln und von zuoberst 
bis zuunterst bedeckt mit Lotosblüten. Sie sagt, er habe 
sie erleuchtet und ihr manchmal bei einem Ritual die 
Stirne benetzt. Er hat ihr nicht nur die Stirne benetzt. 
Wie soll ich es auch sagen. - Zerknittert hat er sie! Er 
hat mir meine Frau zerknittert. Und nicht nur einmal. - 
Ich mache Hackfleisch aus ihm! 

Psychiater Da sind Sie aber ganz schön frustriert. Das 
Grundproblem ist Ihre eheliche Beziehung. In einer 
guten Partnerschaft werden die Konflikte offen 
ausgetragen und bewältigt, am besten mit Hilfe einer 
Therapie für beide Partner. Sonst werden die 
Aggressionen ins Unterbewusste verdrängt. Dort 
schaffen sie dann weiter, und was das bedeutet - davon 
können wir Psychiater ein Lied singen. Die folgende 

Frage stellt er überfallartig. Was möchten Sie gerade 
jetzt - am liebsten? 

Franz Schlafen. Nichts mehr wissen und einfach schlafen. 
Psychiater Jetzt ist es raus. Mit dem Wunsch zu schlafen 

manifestiert sich ein Todestrieb. Da liegt der Hase im 
Pfeffer. Das ist eine ernste Angelegenheit. Sie 
brauchen dringend eine gründliche Therapie. Sonst gibt 
es noch ein Unglück. Haben Sie eine gute 
Krankenkasse? 

Franz Sie denken wohl nur an ihre Rechnung. 
Psychiater Ich bin Ihr Arzt und verantwortlich für Ihr Wohl. 
Franz erhebt sich. Sie, mein Arzt? Ein Dieb sind Sie! 
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Psychiater Wie Sie wollen. Aber denken Sie immer daran, Sie 
haben einen Todestrieb. Franz verlässt die Praxis und 

der Psychiater ruft ihm nach. Haben Sie verstanden? 
Einen Todestrieb! 

 
Drittes Bild 

Wieder im ersten Stock im Wohnzimmer des 

Ehepaares. Klara und Krischna machen immer noch 

Yoga. 

Klara zeigt auf einen Teil ihres Körpers. Jetzt schiesst mir 
das Prana gerade hier ein. Unglaublich! Krischna, das 
machen wir noch mehr! Es tut mir so wohl. 

Krischna Und diese Stelle ist die Quelle, der Quell der Lüste, 
Schwester Klara. 

Klara hört Schritte des zurückkommenden Franz. Er 
kommt. Ich höre ihn schon auf der Treppe. 

Krischna Ich werde eins mit Brahma. Krischna versetzt sich in 

eine Position totaler Versenkung. 

Franz erscheint wieder. Ich spüre es. Da ist etwas in der Luft. 
Eine Spannung, dass es knistert. 

Klara zu Franz. Was hat er gesagt? 
Franz Er hat die Diagnose gestellt, wirklich treffend. Du 

müsstest in eine Psychotherapie. 
Klara Und du? 
Franz Bei mir hat er nichts gefunden. Er hat gesagt, wenn alle 

so wären wie ich - dann könnte er die Praxis schliessen 
und den Beruf wechseln. 

Klara Warum zitterst du schon wieder. Bei diesem Guru 
könntest du lernen, richtig zu atmen. Das würde dich 
beruhigen. 

Franz zu Krischna. Gehe jetzt. - Hast du gehört? Hau ab! 
Krischna verharrt in seiner Versenkungs-Position. 

Franz Der sieht ja aus wie Frankenstein. Was hat er? 
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Klara Gerade bevor du die Treppe herunter gekommen bist, 
hat er gesagt „ich werde eins mit Brahma", und seither 
ist er so. Der ganze Mensch voll Geist. 

Franz Den Ranzen voll Sünde hat er! Ich werfe ihn hinaus! 
Klara stellt sich schützend vor Krischna. Franz, rühr mir den 

Guru nicht an! Sonst hast du es mit mir zu tun! 
Franz Wir hatten es mal gut zusammen. Und jetzt ist ein 

Inder zwischen uns. Ich begreife es nicht. 
Klara Was „zwischen uns"? Vor uns, Franz. Gefällt er dir 

nicht? Sieh doch seine glänzenden Augen. Ist er nicht 
zum Anbeissen? 

Franz Du verliebst dich in dieses Monster und schämst dich 
nicht! 

Klara Was ist auch mit dir los? 
Franz In mir schläft ein Löwe. 
Klara In dir ein Löwe? Dass ich nicht lache. Ein Kätzchen. 

Vor dir habe ich keine Angst. 
Franz Versuche nicht, den Löwen zu wecken. 
Klara mit verzücktem Blick auf den in seiner Versenkungs-

Position verharrenden Krischna. Krischna, du gefällst 
mir! Gerade so gefällst du mir! 

Franz ausser sich. Jetzt reicht es mir! Er öffnet eine 

Schublade und entnimmt ihr einen schweren 

Hammer. 

Klara im Befehlston. Franz, leg den Hammer sofort zurück. 
Hast du gehört! Du weisst, wer von uns beiden die 
Hosen anhat. Und jetzt leg den Hammer zurück! 

Franz kleinlaut. Wenn du meinst... Er legt den Hammer 

zurück in die Schublade. 

Krischna erhebt sich plötzlich, um im Parterre den 

Gymnasiallehrer aufzusuchen. Im Erdgeschoss ist 
auch noch einer. Er braucht mich. Glaubt an Rudolf 
Steiner. Doch der verwirrt ja nur die Geister. 
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Klara flehend. Meister! Verlass mich nicht. Ohne dich kann 
ich nicht leben! 

Krischna Mein Kind, du musst mir jetzt verzeihen. Ich muss den 
Mann von ihm befreien. 

Klara Vom Steiner? 
Krischna Ja, von Rudolf Steiner. Erleuchtung fand bei dem noch 

keiner. Gibt Klara eine Lotosblüte. Du machst mir 
grosse Freude, Klara - Du schreitest vorwärts. 

Klara zeigt auf Franz. Und wie ist's mit ihm? 
Krischna Er braucht noch Zeit. Er muss noch reifen. 
Franz zu Krischna. Du solltest dich mal von oben bis unten 

gründlich waschen. Dann brächtest du vielleicht einmal 
deinen undefinierbaren Gewürzgeruch weg. 

Klara zurechtweisend. Franz! Dieser Guru ist blitzsauber und 
duftet nach Weihrauch, Myrrhe und Lavendel. 
Krischna ab. Franz blickt Klara seltsam an. 

Klara Was hast du? 
Franz Weisst du noch - unser erster Spaziergang, damals im 

Wald? 
Klara Damals, ja da war vieles noch anders. - Mit einem 

Blumenstrauss bist du vor mir gestanden. Ganz 
verlegen und machtest eine so komische Figur, dass ich 
das Lachen zurückhalten musste. Und auf einmal ging's 
los. Im Unterholz. Du warst dann auch richtig stolz, 
und ich dachte, es könnte einmal noch etwas Rechtes 
aus dir werden. Dann pflückten wir Heidelbeeren. 

Franz Erdbeeren, keine Heidelbeeren. Dann gingen wir noch 
Pilze sammeln. Eine Menge Sorten hatte es. Morcheln, 
Reizker, Eierschwämme, Trüffel, Totentrompeten... 

Klara ihn unterbrechend. Die sind giftig. 
Franz Nein, Klara, sie sind essbar. Wenn du mir's nicht 

glaubst, können wir's ja nachsehen im „Kleinen Buch 
der Pilze". Franz nimmt das Pilzbuch vom 

Büchergestell und konsultiert das 
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Inhaltssverzeichnis. „Totentrompete" - Seite siebzehn. 
Er öffnet das Pilzbuch auf Seite 17 und liest daraus 

vor. „Totentrompete. Vorzüglicher Speisepilz, guter 
Geruch, milder Geschmack."- Jetzt geht es mir aber 
nicht um die Totentrompeten. Franz zeigt auf das 

grosse Foto Krischnas an der Wand. Was ist mit dem? 
- Ich kann diesen komischen Namen nicht im Kopf 
behalten. Wie heisst er eigentlich? 

Klara verzückt. Er heisst Krischna! 
Franz ahmt sie nach. „Er heisst Krischna!" Kannst du es 

nicht sagen, ohne die Augen zu verdrehen. Sag's noch 
einmal, aber bitte normal. 

Klara Wenn's dir Freude macht, sage ich es noch einmal. 
Sagt es nochmal gespielt gleichgültig. Er heisst 
Krischna. 

Franz Und so einer soll mich atmen lehren! - Sage mir einmal 
ehrlich: Was hast du eigentlich vom Yoga? Ich sehe 
den Sinn nicht ein. Was bringt's? 

Klara Krischna hat es so gesagt. Wir können durch das Yoga 
"den Geist in seiner Nacktheit erkennen". 

Franz Nacktheit - das kann ich dir auch bieten. 
Klara Dann lass dir vom Krischna das Prana aktivieren. 
Franz Besinnst du dich noch an unsern Hochzeitstag? Die 

Kirche in Ligerz war ausgebucht. Darum gingen wir in 
das Kirchlein von Balm bei Messen, und der 
Damenturnverein Messen ist Spalier gestanden. Der 
Pfarrer hielt eine gewaltige Predigt, dass es alle 
erschütterte. So hat man es nachher gesagt. Wir haben 
aber nicht zugehört, weil wir zu stark ineinander 
verliebt waren. - Die Natur hat mich schon immer 
interessiert, und darum wollte ich auf der 
Hochzeitsreise mit dir nach Island. Wegen den 
Vulkanen und wegen dem Fliegensee. Der ist ein 
Naturwunder. Dort hat es so viele Fliegen und die 
machen einen solchen Lärm, dass man das eigene Wort 
nicht mehr versteht. Warum es gerade dort am meisten 
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Fliegen hat auf der Welt, haben die Biologen noch 
nicht herausgefunden. 

Klara Auf der Hochzeitsreise an den Fliegensee! Auf so eine 
Idee kommt auch nur einer, der spinnt. 

Franz Du wolltest dann aber an die Côte d'Azur, und dir 
zuliebe bin ich mit dir an die Côte d'Azur gegangen. 
Und das Haus habe ich auch für dich gebaut. Mit 
richtigen Mauern. Nicht nur aus Zwölferbackstein. Und 
der Keller... Hörst du überhaupt zu? 

Klara hat nicht mehr zugehört und blickt verzückt auf das 

grosse Foto Krischnas an der Wand. Er ist von 
Katmandu! 

Franz Ich weiss es. Er ist von Katmandu, und das ist nichts 
Besonderes. - Seit deiner Bekanntschaft mit diesem 
Inder redest du nur noch Unsinn, kompletten Quatsch. 
Du gibst mir auch zu verstehen, dass du mich nicht 
mehr liebst. Und trotzdem kann ich ohne dich nicht 
leben. Du bist für mich so etwas wie ein höheres 
Wesen. Natürlich ist es irre, aber es ist stärker als der 
Verstand. 

Klara Wenn du wert darauf legst, kannst du mich schon von 
diesem Inder befreien. Du musst es nur wollen. 

Franz Das möchte ich schon lange. So sage mir endlich. Wie 
kann ich dich von diesem Spinner befreien? 

Klara Du gehst mit mir auf eine lange Reise… 
Franz Ich gehe nicht ins Nirvana. 
Klara Nirvana? Wer hat etwas vom Nirvana gesagt? - Nach 

Lhasa will ich, zu Dalai Lama. Du weisst es: "Das 
Licht kommt aus dem Osten". 

Franz Ins Tibet. Auf das Dach der Welt. Das kostet eine 
ganze Stange Geld. 

Klara Die Kosten sind kein Problem. Das Haus ist mir schon 
lange verleidet. Du kannst es verkaufen, und mit dem 
Erlös zahlst du die Reise nach Lhasa. 
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Franz Das Haus ist dir verleidet! Das Kannst du mir einfach 
so ins Gesicht sagen! Ich habe es für dich gebaut und 
auch selber gestrichen. Vier Anstriche. Und die 
Mauern... 

Klara ihn unterbrechend. …nicht nur Zwölferbackstein. Das 
weiss ich, und darum brauchst du es mir nicht 
nochmals zu sagen. 

Franz Schon manche machte mir schöne Augen. Aber ich 
ging nie mit anderen. Das gibt es bei mir einfach nicht. 

Klara Ist das alles? Wo ist denn meine Enfaltung und meine 
Selbstverwirklichung? Um dich herum ist es mir eng, 
mir ist, als müsste ich ersticken. 

Franz Und was hast du mit Krischna? 
Klara Du willst mich doch nicht verdächtigen! Krischna ist 

mein spiritueller Meister. So einer täte auch dir gut. 
Franz Du weisst es. Ich war heute beim Psychiater. Und 

weisst du, was er herausgefunden hat? Ich habe einen 
Todestrieb. Und jetzt habe ich Angst vor mir selber. 
Klara, sei lieb zu mir. Ich brauche Liebe. Ohne Liebe 
kann ich nicht leben. 

Klara Schon wieder einer deiner neurotischen Schübe. 
Franz Lange halte ich das nicht mehr aus. Und dann könnte 

ich mir etwas antun. 
Klara Selbstmord? Du? Mach mich nicht lachen. 
Franz Klara, du weisst es. Wenn ich es irgendwie richten 

kann, gehe ich in die Pilze. Weisst du, was ich gestern 
heimbrachte? Diese drei Fliegenpilze. Franz nimmt 

die drei Fliegenpilze aus der Sackotasche und legt sie 

auf den Tisch. Ich habe sie ausgedreht und 
mitgenommen, ohne mir etwas dabei zu denken. Das ist 
der Todestrieb. Und der Psychiater hat gesagt, das sei 
eine ernste Angelegenheit. Ich könnte mir etwas antun. 

Klara Ich würde es dann bereuen, und ich könnte es nicht 
mehr gut machen, und kein Trauerseminar könnte mir 
helfen? So stellst du dir das vor.- Höre mir jetzt gut zu. 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 
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